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Sot einem 3nhr.
15, August 1915 . Im Osten wurden bei weiteren

— Zeichen Angriffen bei Kowno zahlreiche Gefangene
î chacht, der Durchbruch am Nurez-übergang gelang

lkommen und der Feind wich aus seinen Stellungen
^ ^ Naiew bis zum Bug zurück. Die Heeresgruppe

Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern
den Übergang über den Bug westlich von

rMMeszyn und warf den Feind , der hartnäckigen
°werstand leistete, zwischen genannter Stadt und Biala
imck. Die Armee Mackensen durchschritt Biala und
' °watysze und drang auf dem Ostufer des Bug vor,

%P bie Österreicher hefteten sich westlich Biala dem
mnde an die Fersen , indem sie die Krzba überschritten

und die ungarischen Truppen unter General von Koeveß
die Russen über die obere Klukowka zurück drängten . —
Die Italiener gingen wieder einmal energischer gegen
die Tiroler Front vor , indes wurden Angriffe an der
Tonalestraße südlich Schluderbach und im Dreizinnen,
gebiet abgewiesen , ebenso an der küstenländischen Front.
Österreichische Seeflugzeuge belegten vier Küstenforts von
Venedig mit Bomben . — Die Türken warfen bei Anaforta

I>er schöne Hob für's Vaterland ist schön
Aür den nur, der ihn stirbt, doch nie für de»,
I»er in dem Sterbenden den Areund verliert.

Es ftarfien selKMM fürs Merlans:
Sau .-SoldatCarlKierbrauer ju Köhnbrrger -Hütte.
Gardist Wilhelm Schneider aus Meyer.
Hermann Klapper aus Gräveneck.
Gefreiter Friedrich Malf aus Kautms-Eschlmch.
Gefreiter Alfons Gerhardt aus Dermbach.
Hermann Friedrich aus Wirbelau.
Gefreiter Peter Kink aus Dillhaufrn.
Pionier Heinrich Wagenknecht aus Rückershaufen.f chühe Heinrich Mick aus Meilmünster.siefeldwebel Eduard Schlicht aus Gräveneck.

Inhaber de» Eiserne« Kreuzes.
Adotf Kohr aus Gräveneck.
Alexander Schmidt aus Uillmar.
Dragoner Wilhelm Engel aus Hirschhaufen.
Sanitäts -Soldat Kichard Weimar aus Cubach.

einen feindlichen Angriff gründlich zurück uud ebenso
hatten sie in einem Vorstoß gegen die feindliche Gräben
bei Sedd -ül -Bahr Erfolg . — Die Serben erlitten bei
ihrem Vormarsch in Nordalbanien verschiedene Schlappen
und bei Skutari wurden die Montenegriner von den
Eingeborenen heftig bedrängt . — Ein englisches Trans¬
portschiff mit 2000 Mann kanadischer Truppen wurde
auf der Höhe der Scilly -Jnseln versenkt.

Der Krieg.
Iigesdekilhi der odekllen Seeresleiinng.

Kroßes Hauptquartier , 14. Aug . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegssckauptah:

Südwestlich der Straße Kstiepval —Nozieres war es
den Engländern gestern früh gelungen , in etwa 700
Meter Breite in unseren vordersten Graben einzudringen.
Im Gegenangriff wurden sie heute nacht wieder hinaus¬
geworfen . Vor Huissemoul und der südlich anschließenden
Linie sind Massenangriffe des Feindes unter schwerster Ein¬
buße für ihn abgeschlagen worden . Ebenso brachen
zwei sehr starke französische Angriffe im Abschnitt von
Waurepas bis östlich von Kem zusammen . Nachträg¬
lich wird gemeldet, daß die Franzosen in der Nacht vom
13. August das Dorf Kleury und unsere Stellungen
östlich davon angegriffen haben , und glatt abgewiesen
sind . Ein feindlicher Handgranatenangriff ist gestern
nordwestlich des Werkes Wiaumout gescheitert. Am
und südlich vom Kanal von La Nasse herrschte lebhafte
Gefechtstätigkeit . Vielfach zeigten die feindlichen Patrouillen
größere Regsamkeit. Besonders gingen nordwestlich von
Reims stärkere Aufklärungsabteilungen nach ausgiebiger
Feuervorbereitung vor . Die Unternehmungen waren
erfolglos . Östlich Aapaume wurde ein englisches Flug¬
zeug im Lustkampf zur Landung gezwungen.

Hestkicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls vonHindenburg.

In der Gegend von Skroöowa sowie am Hgiusky-
Kanat südlich vom Wygonowskoje-See wurden feindliche
Vorstöße abgeschlagen. Deutsche Abteilungen zersprengten
östlich des Kanals russische Vortruppen , unter erheblichen
Verlusten für sie. Bei Zarecze am Stockod ist ein Ge¬
fecht gegen vorgedrungenen Feind zu unseren Gunsten
entschieden. Starke feindliche Angriffe richteten sich
gegen den Lust - und Hraöerka -Kv schnitt südlich von
Nrody. Sie wurden blutig abgewiesen. Neue Kämpfe
sind dort im Zange.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
Im Abschnitt Zvorom —Koniuchy scheiterten russische

Angriffe . Eingebrochene Teile des Feindes sind durch
Gegenstoß zurückgeworfen, über 300 gefangene einge-

Das Rätfel des fieidekaules.
Roman von 2. Waldbröl.

(Nachdruck verboten^
(8. Fortsetzung.̂

Er lief sofort in eines der benachbarten Zimmer und
Pf« einen Stuhl , von dem aus er mit seinen langen

^ die Falltür wirklich erreichen konnte. Polternd flog
IK zurück, als er sie aufstieß.
k,. »Aha," sagte er, „da sehe ich auch das Ende der

berichtete er. „Irgendein Dummkopf hat den
f"Men Einfall gehabt , sie dort hinaufzuschieben. Wenn
° es wünschen, hole ich sie herunter ."

«Nein, bemühen Sie sich, bitte, nicht," lehnte Aren-
/ Qb- „Ich glaube nicht, daß ich während meines hie-

Aufenthalts jemals ein Bedürfnis fühlen werde, da
' "°Kukraxeln ."

dicker ließ demzufolge die Klapptür wiederzufallen:
ul  Ife er  versäumte nicht, sie durch einen Riegel zu ver-
F1 was vorher offenbar verabsäumt worden war.

ALMit war die Besichtigung zu Ende.
-x. «vur den Garten brauche ich teme Auyrung ", ernarie
^ .. Ueue Mieter . „Da finde ich mich schon ohne nähere
^ "uterungen zurecht. Lassen Sie uns also wieder hin-
)^ Sehen, um das Geschäftliche ins reine zu bringen,
jij. ^ « de den Mietvertrag auf ein Jahr und das Der-
w ”"5 der im Hause Vorgefundenen, von mir über-
^""nenen Gegenstände unterzeichnen und Ihnen den Zins
Äi?? Vierteljahr entrichten. Für den Wagen und für

Üeundlichen Bemühungen erlaube ich mir, Ihnen eine
A,̂ "digung von dreißig Mark anzuvieten . Sind Sie

/ '«verstanden ?"
^ »Vollkommen", erwiderte Welcher junior, dessen Er-
^ '«vgen durch dies Anerbieten so weit übertroffen wor-
^waren , daß er zum erstenmal seinem Gcschästsprinzip
*iiwu wurde , immer noch etwas mehr zu verlangen , als
Hit . SUlwillig zahlen wollte. „Aber das alles könmn
<yQ kbensowobl drinnen in Mildenburg erledigen. >20

"reifiert es doch nicht !"

„Rein , wir muffen es nut Fyrer Erlaubnis hier ab»
machen, und gleich auf der Stelle . Denn ich habe nicht
die Absicht, Sie nach Mildenburg zurückzubegleiten."

„Wie ? Sie beabsichtigen doch nicht, gleich dazu¬
bleiben ?"

„Wenn Sie nichts dagegen haben — allerdings . Ich
bin vollständig darauf eingerichtet, und es war von vorn¬
herein so meine Absicht."

„Ein verrücktes Huhn !" dachte Welcker junior, aber
er hütete sich weislich, in Worten oder Mienen etwas von
solchen despektierlichen Gedanken ahnen zu lassen. Viel¬
mehr benahm er sich bei der Erledigung der einfachen
und wenig zeitraubenden geschäftlichen Formalitäten durch¬
aus ehrerbietig und lehnte auch die zweite Importe nicht
ab, obwohl sie ihm nach seinem Dafürhalten in ziemlich
herablajjender Weise angeboten wurde. Im letzten Augen¬
blick hatte er dann noch eine Eingebung , die ihm, wie er
meinte , dazu verhelfen mußte, sein augenscheinlich etwas
erschüttertes persönliches Ansehen bei dem sonderbaren
Fremden , der ihm viel zu hochmütig war , wiederherzu-
stellen.

„Alles in Ordnung , mein Herr !" sagte er, indem er
das Geld und die Unterzeichneten Schriftstücke einsteckte.
„Aber es ist gute alte Mildenburger Sitte , ein zur Zu¬
friedenheit abgewickeltes Geschäft angemessen zu begießen.

Und wenn auch der Dorftrug von Langenhagen nicht
Anspruch darauf machen kann, für ein Restaurant ersten
Ranges zu gelten, so hat der Wirt doch einen Vorrat
ganz guten Weines in seinem Keller. Und ich hoffe, daß
Sie mir gestatten werden. Sie zu einem Plauderstündchen
bei einer Flasche davon einzuladen."

Ein feines, ironisches Lächeln huschte kaum merklich
um die Lippen des andern.

„Ich bin Ihnen für die freundliche Absicht sehr ver¬
bunden ; aber Sie müssen schon entschuldigen, wenn ich
von Ihrer liebenswürdigen Gastfreundschaft keinen Ge¬
brauch mache. Ich nehme sie für genossen."

Philipp Welcker junior setzte eine so gekränkte Miene
auf, daß Robert Arenberg seine Ablehnung fast zu be¬
dauern schien aber er sah fick troüdem nickt nernnlnüt.

pe zurucrzuneymen. Ars oer zunae Mann schon im Be¬
griff war, sich mit einem kurzen Lüften seiner Sportmütze
zu empfehlen, hielt er ihn nochmals zurück.

„Sie könnten mir übrigens eine Gefälligkeit erweisen,
Herr Welcker! Ich habe noch einige Gepäckstücke auf dem
Bahnhof in Mildenburg und möchte ihretwegen nicht gerne
nochmals dahin fahren. Vielleicht haben Sie die Güte,
für die Uebersendung an mich Sorge zu tragen . Einen
Fuhrmann , der die Kommission übernimmt , werden Sie
ja unschwer auftreiben. Hier ist der Aufbewahrungsschein ."

„Sehr wohl , mein Herr ", sagte Welcker junior steif.
„Es wird pünktlich besorgt werden. Das schlägt ja in
unser Geschäft."

Gleich darauf setzte sich das leichte Wägelchen wieder
in Bewegung , und Robert Arenberg sah zu seiner Be¬
lustigung vom Fenster aus , daß der schöne Philipp sich
noch ein paarmal nach dem Heidehause zurückwandte, um
jedesmal durch ein energisches Kopsschütteln zu bekunde»,
welcher Art die Gedanken waren , die ihn bewegten.

Er selber aber ging unverweilt daran , sich in seinem
neuen Heim häuslick einzurichten — eine Aufgabe, deren
Erfüllung nach Lage der Umstände ja keine besonderen
Schwierigkeiten hatte. Bestanden doch die Habseligkeiten,
die er mitgebracht hatte, lediglich aus der Handtasche und
dem in Packpapier eingeschlagenen Paket , das er zunächst
in die Küche hinaustrug , um es da aus seiner Umhüllung
zu lösen. Einigermaßen merkwürdig war es jedenfalls,
daß er auch zu dieser Verrichtung den Handschuh nicht
auszog , der seine linke Hand bedeckte, und daß er diese
Hand bei keiner seiner Manipulationen zu Hilfe nahm.
Er machte alles einzig mit den Fingern der Rechten, und
die Geschicklichkeit, die er dabei an den Tag legte, bewies»
daß er sich schon einige Uebung erworben haben muhte
in der Kunst, alles, wozu gewöhnliche Sterbliche zweierHände bedürfen, mit einer zu verrichten.

(Fortsetzung folgt .)



bracht. Auch westlich von Wouakerzyska lief der Gegner
vergeblich an. Er erlitt in unserem Feuer große Verluste.

Walkan-KriegsscSau- katz:
Keine wesentliche Ereignisse. Die Scheintätigkeit des

Feindes flaute ab.
Oberste Heeresleitung.

Me WlW-IkMljWe Öflenltoe.
Die Schlacht an der Somme.

Bern,  14 . Aug. (W. B.) In der „Züricher Post"
wird von besonderer militärischer Seite darauf hinge,
wiesen, daß die mit Hingebung ständig erneuerten An¬
läufe der Engländer und der Franzosen an der Somme
und der Maas nichts anderes erreicht haben, als die
deutschen Kräfte bis jetzt auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz zu binden. Für diesen Zweck, schreibt das Blatt,
wurden Opfer gebracht, die eine gleich intensive Fort-
dauer der jetzigen Anstrengungen in Frage stellen. Die
englischen Zeitungen haben seit dem 1. Juli gegen
13000 Offiziere als tot , verwundet oder vermißt ge¬
meldet. Wenn auch bei den britischen Verlusten schon
auf je 20 Mann ein Offizier gerechnet werden muß, er¬
gibt sich hiernach doch ein Gesamtabgang von mehr als
270000 Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften.
Diese alles bisher Dagewesene weit übertreffenden blutigen
Zahlen sind wohl auch ein Grund dafür, daß zwar das
Geschützfeuer nordwärts bis zur Ancre, südwärts bis in
die Gegend von Chaulnes sich verstärkt, die ursprünglich
geplante Erweiterung des Jnfanterieangriffsraumes aber
immer noch nicht stattgsfunden hat.

des Wiener Landwehr-Regiments Nr. 1 mst der Regiments-
Kapelle. Als der Zug mit dem Generalfeldmarschall
ankam, spielte die Musik die deutsche Nationalhymne
und die anwesenden Offiziere begrüßten Hindenburg mit
einem dreimaligen Hurrah . Der Feldmarschall beehrte
einige Offiziere mit Ansprachen und bestieg dann sein
Automobil, von dem aus er sich aufrechtstehend mit
lebhaftem Händewinken bei dem Publikum für den
Empfang bedankte. Vom Bahnhof bis in die Stadt
bildete die Besatzung der Stadt Spalier , das der General¬
feldmarschall unter jubelnden Hochrufen passierte. Die
Stadt war mit deutschen und österreichischen Fahnen
beflaggt. Von Wladimir Wolynsk begab fich General-
feldmarschaü yon Hindenburg zu dem Standorte des
Armee-Kommandos des Generalobersten Tersztyansky.

Me Mnge oni Den Mm.

Paris,  14 . August. (W. B.) Clemenceau betont
im „Homme Enchalnö", daß die Somme -Schlacht, wenn
sie auch augenblicklich eine neue Gestalt angenommen
hätte, noch nichts von ihrer Erbitterung verloren habe.
„Die Deutschen verteidigen sich", heißt es in dem Artikel,
„mit der größten Kraft. Sie geben sich vollkommen
Rechenschaft von dem Wert der Stellungen , die sie
halten, und von den ernsten Folgen, die der Verlust für
sie haben könnte. Wenn es den Alliierten glückt, sich
der vom Feinde besetzten Höhen bei Pöronne und Ba-
paume zu bemächtigen, so wäre die Aufgabe, die ihnen
zu erfüllen bliebe, noch bedeutend, denn die Deutschen
sind Meister in der Bearbeitung des Bodens und man
kann sicher sein, daß sie nicht ermangelt haben, sich hinter
ihren gegenwärtigen Linien ungeheurer Maulwurfsarbeit
zu widmen."

Ae Lage In Ne«.
Zu Hindenbrrrgs Besuch iu Wladimir Wolynsk.

Berlin,  14 . Aug. (T . U.) Dem „Berl. Tgbl."
meldet Leonhard Adel aus dem K. u. K. Krigspresse-
quartier unterm 13. August : Während der Inspektions¬
reise auf der wolhynischen Front , die ihn auch in Lemberg
sah, besuchte Hindenburg dieser Tage die Stadt Wladimir
Wolynsk. Generalfeldmarschall von Hindenburg traf am
Dienstag , um 7 Uhr Abends, in Begleitung des General¬
stabschefs Ludendorff und mit größerem Gefolge am
Bahnhof in Wladimir Wolynsk ein. Die Stadtvertreter
und das Militärkommando bereiteten dem Generalfeld¬
marschall eineu imposanten Empfang . Am Bahnhof
erwarteten den hohen Gast der Kommandant , der auf
diesem Abschnitt operierende Armeekommandant, General¬
oberst Tersztyansky in Begleitung mehrerer Offiziere;
als Ehrenkompagnie erschien am Bahnhof eine Abteilung

Sofia,  14 . Aug. (W. B.) Bericht des General¬
stabs: Am 9. August beschoß die feindliche Artillerie
während des ganzen Tages ununterbrochen unsere vor¬
geschobenen Stellungen südlich und südwestlich des Doiran-
sees. Es wurden aber keine Jnfanterieabteilungen be¬
obachtet. Die Beschießung wurde während eines Teiles
der Nacht ausgesetzt. Unsere Artillerie antwortete nicht.
Am 10. August eröffnete der Gegner auf dieser Stellung
ein heftiges Artilleriefeuer, das von 5 bis 8*/* Uhr
morgens dauerte. Unter dem Schutze dieses Feuers
näherten sich feindliche Angriffsabteilungen. Unsere
Artillerie zerstreute die feindliche Infanterie durch Sperr¬
feuer und brachte ihr erhebliche Verluste bei. Sodann
richtete sie ihr Feuer gegen die feindliche Artillerie und
brachte sie zum Schweigen. Gegen 4 Uhr nachmittags
fing der Feind von neuem an, unsere Stellungen zu
veschießen, aber seine Infanterie versuchte keine weiteren
Angriffe. Alle diese Handlungen waren reine Schein¬
unternehmungen. Eine feindliche Abteilung versuchte
sich der Höhe nordwestlich des Dorfes Bahovo zu be¬
mächtigen, aber wir warfen sie zurück. Im Gegenan¬
griff brachten wir ihr Verluste bei. An der übrigen
Front schwaches Arttlleriefeuer und für uns günstige
Kämpfe von Erkundungsabteilungen.

unserer I7-Boote hat im Kanal in der Zeit von, <j.
10. 8. 7 englische und 3 französische Segelfahrẑ .
3 englische und 2 französische Dampfer versenkt. '

Ser Seillge Krieg.
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 14. Aug. (W. T. Bz »

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront hQ. .?*
nichts von Bedeutung ereignet. — In Persien DeJ,
unsere auf dem rechten Flügel weiter offensiv ootQeh«S
Armee an der russischen Front am 9. August betY«*
rmfiritrfi htp f!lt8 Kiladabad . fefet ? hprt ?[i— ^ 8anbruch die Russen aus Essadabad, setzte den Vorn,^
darüber hinaus fort und begann den Feind anzuak-L^

befestigten Stellungen nördlich

Ser SnMtieg.
. Die Zeppelinangriffe.

London,  12 . Aug. (W. B.) In der Sitzung des
Unterhauses sagte Ferrons , daß in einer Stadt an der
Ostküste, wo einige Personen bei dem Zeppelinangriff
umgekommen sind, nur ein Abwehrgeschütz und ein un¬
bedeutender Scheinwerfer vorhanden waren. Walton
bemerkte, an einem anderen habe der Scheinwerfer ver¬
sagt. Pringle fragte, ob die betreffende Stadt , die ein
bekanntes Angriffsziel für Luftschiffe sei, nicht besser ge¬
schützt werden könnte. Joynson Hicks fragte, wann der
längst angekündigte Schutzplan ausgeführt würde. Major
Band antwrotete namens der Regierung, das Ministerium
habe auch noch andere Aufgaben. Es müsse sowohl die
Bedürfnisse der Armee im Felde, als auch des Abwehr,
dienstes befriedigen.

Ser«ml MSee.
^Berlin,  14 . Aug. (W. T . B . Amtlich.) Eines
unserer U-Boote hat am 13. 8. im englischen Kanal
den englischen Zerstörer Lassoo versenkt.

Der Chef des Admiralslabs der Marine.
Berlin.  14 . Aug. (W. T . B. Amtlich.) Eines

der in vorher
wähnten Ortes sich zürückzog. Im Zentrum und onü
dem linken Flügel drängen unsere Truppen in □
Gegenden von Sinneh , Bane und Sakkiz die Russin !!
glücklichen Gefechten nach Osten und Norden zurück1
Sin der Kaukasusfront besetzten unsere Truppen aus
rechten Flügel die beherrschenden Höhen nördlichM
und überschritten den Muradfluß , wodurch sie das nötU
liche Ufer erreichten. Im Zentrum und auf dem link»!
Flügel zeitweise unterbrochener Artilleriekampf. UugM
zwei feindliche Kompagnien wurden zersprengt undZ
litten im Feuer unserer Artillerie Verluste. Im Kiistgll
abschnitt kam es nur zu Scharmützeln. Eine uns^
Patrouillen machte bei einem Gefechte sieben Gesanges
— An der ägyptischen Front kein Ereignis mW
Patrouillengefechlen. Es wurde festgestellt, daß bei
unserem letzten Luftangriff gegen Sues außer bem dobI
unseren Bomben bewirkten Schaden zwei Petroleum-!
Niederlagen und ein Flugzeugschuppen zerstört wurde».'
Drei englische Offiziere in Jsmaila wurden getötet. -
Von den übrigen Fronten ist keine Nachricht einer
rung eingetroffen.

K o n st a n r i n o p e l , 14. Aug. (W. B.) i
des Hauptquartiers . An der Jrakfront herrschte
— In Persien verjagte unsere Armee infolge mehr,
Gefechte auf dem rechten Flügel die Russen aus berßrtil
schüft Hamandan und aus der Ebene Hamandan unb[
zwang sie, in nördlicher Richtung zu fliehen. In di,
Kämpfen machten wir 315 Gefangene, darunter eil
Offizier, und fügten dem Feind in einem einzigen Kl
in einer befestigten Stellung einen Verlust von unges
1000 Toten und Verwundeten zu. Der Feind ließ
Kisten Jnfanteriemunition zurück und hatte eine '
Gewehre, Kleidungsstücke und Ausrüstungsstücke ni
mit sich führen können; wir fanden sie teilweise beschii!
und verbrannt vor. Die Operationen von Essad
bis Hamaday spielten sich folgendermaßen ab: $
August griffen unsere den Feind verfolgenden Tri
gegen Mittag , nachdem es klar geworden war, daß
aus der Ortschaft Essad Abad vertriebene Feind sich
schicken würde, mit allen Kräften in stark eingerichte!
Stellungen nordöstlich dieser Ortschaft Widerstand
leisten, den Feind von verschiedenen Seiten in di
Stellungen an, warfen ihn hinaus und machten
große Zahl Gefangene. Am 9. August lieferten ui
Soldaten dem Feinde in der Umgegend von Essad

Gefecht. Sie führten trotz des ununterdrocheiern
Marsches von 30 Kilometer erfolgreiche Angriffe
Stürme gegen den Feind aus , der sich auf den sehr!
festigten Höhen verschanzt hatte, und gaben so eir
Beweis lobenswerter Tapferkeit und Ausdauer.
10. August nahmen unsere Truppen früh morgensi
Verfolgung des Feindes wieder auf, warfen seine N«
Hut, die aus starken Kavallerieabteilungen bestand^

die bewahrle Drahllampe
Achten Sieimmer auf dielnschrift, ,Osram“! — Ueberall erhältlich.Auer gesellschaft,Berlin0-j

MmeMIle«!
Durchhalten ist unsre Losung geworden. Mit Recht

wird immer wieder mit diesem Worte unsre Pflicht zä-
heften Ausharrens unterstrichen. Aber durchhallen oder
aushalten verweist nur auf eine Seite dessen, was unbe¬
dingt not tut , um den vollen Siegespreis zu sichern.
Ebenso unerläßlich wie das Durchhalten bleibt das Zu¬
sammenhalten bis zum glücklichen Kriegsende. Die
brüderliche Einigkeit muß so geschlossen und entschlossen
wie beim Kriegsbeginn bis zum Kriegsschluß fortdauern.

Wie oft mußte in Friedenszeiten gemahnt werden,
das Vaterland allem andern voranzustellen, der Gesamtheit
das Einzelne, dem Gemeinschaftswillenden Sonderwillen
unterzuordnenI Aber solche Mahnungen konnten es nie¬
mals zu ganzem Erfolge bringen. Erst der Weltkrieg
bewirkte ihn, und zwar über alles Erwarten . Er brachte
einen nie geahnten Triumph der deutschen Einigkeit, des
Zusammenfassens und Zusammenhaltens deutscher Stärke
zur zielbewußten Kampfeseinheit.

Zusammenhalten heißt die höchste Errungenschaft, die
uns der Krieg sofort beim Ausbruch hat gewinnen lassen,
die Kriegskameradschaft festhalten, sowohl die Kamerad¬
schaft, die draußen unsre Krieger verbindet, wie die, die
zugleich mit diesen auch alle umschließt, die hinter der
Front für den Krieg arbeiten, denken und fühlen. Wir
werden den Kriegssegen der Kameradschaft auch noch nach
dem Kriege brauchen, um die unermeßlichen Kriegsopfer
zu ersetzen und das neue mächtigere Deutschland, das
uns dann erstehen soll, zur herrlichsten Blüte zu bringen.
Aber das kommt erst in Betracht, wenn zuvor das ge.
wattige Stück Kriegsarbeit, das noch zu leisten ist, voll-
bracht worden ist. Dazu bleibt in ungemindeter Stärke
die ganze Kriegskameradschaft vonnöten, die wir bisher
betätigt haben.

Das Bekenntnis zur Kriegskameradschaft muß nach

wie vor die Hauptforderung sein. Die Kameradschaft
darf innerhalb Deutschlands nirgends eine Schranke haben.
Jeder Deutsche muß sich unfern Kaiser zum Vorbild
nehmen. Seine letzte Dankeskundgebung an die Wehr¬
macht vor dem Feinde und das Heimatheer beginnt mrt
dem Worte: „Kameraden!" Das ist das Bekenntnis des
Zusammenhaltens aller, vom Kaiser, dem obersten Kriegs¬
herrn, bis zum letzten Kämpfer. Nie ist die deutsche
Kameradschaft, die Verwirklichung deutschen Zusammen-
Haltens, so zu Ehren gekommen, nie hat sie sich zu solcher
Größe erhoben wie seit dem Weltkriege. In der Kriegs¬
kameradschaft wirken die besten Kräfte des Zusammen.
Haltens und Zusammenarbeitens . Sie besagr, daß olle
in ihr Verbundenen einander vertrauen, sich wechselseitig
verantwortlich fühlen, sich verstehen. Sie ist der Slusdruck
des gemeinsamen Verpflichtenden. In Treue fest zu-
sammenstehen ist der Wille der Kameradschaft. Solchen
ungeschwächten Willens bedürfen wir, solange der Krieg
gegen Deutschland dauert. Wenn sich soeben wieder die
Feinde beim Übertritt ins dritte Kriegsjahr gelobt haben,
weiter gegen Deutschland zusammenzuhalten, so müssen
wir es erst recht. Wenn unser Kaiser jüngst uns erneut
versichert, daß die Losung der feindlichen Machthaber auch
heute noch Deutschlands Vernichtung ist, so müssen sich
alle Deutschen den Willen schärfen, um so inniger in
Kameradschaft zusammenzuhalten.

„Noch liegt Schweres vor uns ." „Noch sind die Macht
und der Wille des Feindes nicht gebrochen." So lauten
unsers Kaisers Worte. Es sind eindringlichste Mahnungen,
alle Kräfte zusammenzuhalten, nur zu dem einzigen
Hauptzwecke, den wir im Auge haben müssen, die schweren
Aufgaben, die noch bis zum letzten Siegesziele zu be¬
wältigen sind, zu lösen. Durchhalten können wir nur,
wenn wir Zusammenhalten. Denn das Durchhalten er-
fordert alle Kräfte. Weil wir 1870 zusammenhielten,
sind wir als Staat und Volk einig geworden, und nur

wenn wir jetzt wieder im Zusammenhalten durchhÄ^
können wir die Probe , die uns die Feinde auf ""
Einigkeit aufgezwungcn haben, bestehen. „ ,

Bei Beginn des Krieges von 1870 sagte König!
Helm von Preußen zum Norddeutschen Reichstage:
seiner Zerrissenheit wußte Deutschland nicht, wie stau
war." Deutschland erfuhr es, als es vor 46 Jahres
sammenhielt. Der gegenwärtige Weltkrieg verlangt
Deutschland einen noch viel größern Beweis, wie
es ist, wenn es zusammenhält.

Allerlei.
starb
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Irr SlLatz im Kopfkissen. Vor 16 Jahren
Hirschberg in Schlesien ein Seilermeister Thiel, .
Nachlaß öffentlich versteigert wurde. Dabei erwaw
Stellmacher Glaubitz u. a. auch ein gewohss
Matratzen-Kopfkissen. Nach langen Jahren wände
über die Müllgrube auf einen außerhalb der
gelegenen Müllabladeplatz. Hier fand es ein „Schatz!̂
Er öffnete das Kissen und fand neben einer W  f
lichen Menge Papiergeld noch ein Sparkassenbuiy
Wertpapiere, die aber zum Teil schon verfall" '
Der Wert des Fundes beträgt mehrere tausend
Als jetzt der „Schatzsucher" bei einer Bank einenT
markfchein einlösen wollte, wurde man
benachrichtigte die Polizei ; Thiel hatte zw"
hinterlaffen, die wohl nun den Schatz erhalten

Kin Prophet des Kandeks-M Bootes
der „Deutschland", des ersten Fracht-Tauchiw
Welt, wurde schon vor rund 50 Jahren vorau.
In der im Verlage von Dr . Völler erscheinen̂\
schüft „Natur und Kultur " macht Abel« auf
bekannt gebliebenen Brief von Wilhelm Bau '
Erfinder des ersten deutschen Unterseebootes, aus.
Es heißt in ;dem Schreiben des genialen 2>0r
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Abend aufeinanderfolgenden Angriffen nach
in die Ebene Hamandan zurück und drangen in
dan ein. Am 10. August abends hatten unsere
Abteilungen Gefechte mit feindlicher Kavallerie,

jfie in der Umgebung von Hamandan stießen.
Mgen sie in nordöstlicher Richtung in die Flucht.
11 August morgens wurden die feindlichen Trup¬
pe in dem nördlichen Teil der Ebene Hamadan
j gleichfalls durch einen Angriff vertrieben.
Gene ist gänzlich vom Feinde gesäubert . —

«littleren Abschnitt fanden nur Gefechte zwischen
r  ngsabteüungen statt. Im Abschnitt des linken

griff eine aus verschiedenen Waffengattungen
engesetzte feindliche Streitmacht unsere Stellungen
z an , wurde aber geschlagen und mußte sich

Abend zurückziehen, wobei sie durch einen Gegen-
unserer Truppen Verluste erlitt . — Kaukasusfront:

.eil der Truppen unseres linken Flügels trieb den
Î der sich auf den Höhen südlich von Tatuan auf-
„ach Norden in Richtung Ahklatte , zurück, besetzte

Ortschaft sowie den nördlich davon gelegenen Hügel.
Mete nördlich von Bitlis lwar auf einer Strecke
0 Klm. nichts vom Feinde zu merken. Feindliche
erte, die nördlich von Musch im Dorfe Firavy
ijjen wurde , wurde in nördlicher Richtung auf

zurückgetrieben und ließ einige Gefangene in
Händen. Im Zentrum wurden kleine über-

,.de Angriffe des Feindes abgeschlagen. Im Zentrum
dem linken Flügel zeitweilig aussetzende Artillerie.

& ** jjfeit In Zusammenstößen unserer Erkundungs-
*! Dl® ttilungcn mit denen des Feindes machten die unsrigen

^ gge Gefangene und erbeuteten Bomben und Gewehre.
^ Ion den anderen Fronten nichts Neues.

2agarte,  15 . August , (zf.) Cadorna erließ einen
« mbefehl, alle Österreicher, welche mit Explosiv- oder
oE^Midamkugeln oder in italienischen Uniformen (I) oder

Handlungen wider das Kriegsrecht gefangen genom-
werden, sofort zu erschießen
erenzen zwischen Spanien und Portugal,
en , 13. Aug . (T . U.) Das „Neue Wiener
1" drahtet aus Zürich : Aus Madrid wird hierher

Der Vierverband hat in Portugal eine gegen
gerichtete feindliche Bewegung hervorgerufen.

t englische Regierung kaufte eine Anzahl portugisischer
zu dem Zwecke, einen Verleumdungsfeldzug gegen

lien zu führen . Es bestätigt sich, daß Lissabon zur
neu befestigt wird und daß man mit eintretenden
rischen Ereignissen auf portugisischem Boden rechnet,

atforderungen der japanische« Offiziere im
rusfische« Heere.

erlin.  14 . Aug . (T . U ) Dem „Berl . Tgbl ."
aus dem K. u . K. Kriegspreffequartier unterm
gust gemeldet : Fünf gefangene japanische Artillerie¬
offiziere teilen mit , daß es zwischen dem russischen
mmando und den im russischen Heere gegen
m eingestellten japanischen Instruktions -Offizieren

Unteroffizieren zu offenem Streit gekommen sei, da
Mauer den Frontdienst ablehnten und gleichzeitig

ihrer Bezüge verlangten . Nach längeren Ber¬
gen, an denen auch der japanische Militärbeooll-

rjr 'e in Petersburg teilnahm , wurde den Japanern
Erhöhung der Gage bewilligt , aber die zweite

ung, betreffend die dienstliche Einteilung hinter
'°nt, abgewiesen . Wie die gefangenen Japaner
tot, sollen derzeit 12000 Japaner im russischen
eingestellt sein. Es sind dies ausschließlich Leute,
1 mit Genehmigung der japanischen Regierung
Aand anwerben ließen ; einen Teil der Bezahlung
mtilleristen nagen die vereinigten japanischen
nssabriken, die seit Ausbruch des Krieges an
‘ liefern.
« Artikel des russisch japanischen Bündnis-

Vertrages.
wohl unterrichteter Seite wird der „Frkft . Ztg ."
tz daß außer den beiden bisher veröffentlichten

der russisch-japanische Bündnis -Vertrag noch

:CrtJ

einen dritten (geheimen) Artikel enthält , der folgender¬
maßen lauten soll:

Artikel  III.
a) Rußland tritt an Japan die Eisenbahnstrecke zwischen

Kwangtschengtse und der zweiten Station am Sungari ab.
l>) Den Japanern werden die Rechte der freien An¬

siedlung und des freien Handels in Sibirien zugestanden.
c) Schiffahrt «- und Fischereirechte auf dem Sungari-

Fluß werden von Japanern im gleichen Umfange wie
von Russen ausgeübt werden.

ä) Durch diesen Vertrag wird der japanischen Regie¬
rung keine Verpflichtung auferlegt , Land - oder Seestreit¬
kräfte nach Europa zu senden.

e) Japan verpflichtet sich, Rußland mit Kriegsmaterial
zu versorgen.

Bern,  13 . Aug . (zs.) Der Besuch Lloyd Georges
in Paris hatte dem „Temps " zufolge den Zweck, die
vollständige Übereinstimmung der englischen und fran¬
zösischen Regierung über alle Fragen , welche die im
Gang befindlichen gemeinsam unternommenen militäri¬
schen Operationen betreffen, festzustellen und genauer zu
bestimmen . Dieb ist den Blättern zufolge erreicht worden.
Gereimtes und Ungereimtes über de« Weg zum

Haag,  13 . Aug . (zf.) In der „Times " wendet
sich I . W . Headlam in einem Briefe gegen den ebenfalls
in der „Times " erschienenen Brief eines früheren Richters,
in dem dieser dafür eintritt , daß jede Friedensunterhand¬
lung mit dem Kaiser oder den Hohenzollern und der
gegenwärtigen deutschen Regierung abgelehnt worden sei.
Headlam sagt , er könne sich nicht vorstellen , wie dieser
Vorschlag ausgeführt werden solle, ohne den Krieg bis
ins Unendliche zu verlängern und aus dem Kaiser in
noch weit größerem Maße eine Idealfigur für das deutsche
Volk zu machen, als er es bereits sei. Die jetzige
Regierung Deutschlands liege in den Händen der ver¬
bündeten Fürsten und des Bundesrates , die durch die
Person des Kaisers handeln . Headlam fragt , ob nun
der frühere Richter sich einbilde, daß der Kaiser entthront
und die Fürsten abgeschafft werden sollten , und ob er
hoffe, daß eine revolutionäre Bewegung in Deutschland
dieses Ziel verwirklichen werde. Headlam schließt : „Der
einzige Weg . zum Frieden zu gelangen , ist der, die
deutsche Armee zu schlagen; das ist noch nicht geschehen,
und bis das erreicht ist, sind alle derartigen Auslassungen
lediglich Wortverschwendung ".

Berlin,  15 . August.
— (W . B .) Der „Reichsanzeiger " gibt die Verleihung

des Ordens xour le merite an den Obersten H ö f e r,
Führer des Landw .-Jnf .-Regts . Nr . 57 und an den
Hauptmann Kalau vom Hofe im Grenadier -Regiment
Nr . 12 bekannt .!

— Das „Armeeoerordnungsblatt " veröffentlicht eine
Bestimmung des Kriegsministeriums betr . Einkommen,
aufbesserung der verheirateten  Unteroffiziere des
Friedensstandes , Löhnungszuschuß und Unterkunfts-
Entschädigung.

Mtftf.

SB eilfertig,  15 . August.
0 Herrn Major Wilke,  Kommandeur des zweiten

Landst .-Jnf .-Ers .-Bat . Limburg (XV1II/27 ) wurde das
Eiserne Kreuz 2r Klaffe verliehen.

1 Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Leutnant d. R . Karl Wolf aus Wetzlar, beim Res.-Jnf .-
Regt . Nr . 224 . — Unteroffizier Jakob Kaufmann aus
Oberndorf , beim Feldart .-Regt . Nr . 34 . — Musketier
H . Lind aus Bonbaden , beim Jnf .-Regt . Nr . 168. —
Unteroffizier Jakob Zimmermann aus Hermannstein , bei
einer schweren Haubitzbatlerie.

O Wegen hervorragender Tapferkeit bei den Kämpfen
an der Somme wurde der Unteroffizier Theo Müller

[̂ urteilt
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"Irischen Schiffahrt : „So stehe ich wieder nur
kleines vorgeschritten in Erfahrung und Leistung
Wand . _Ich sehe tiefbewegt mich zur Tatlosig-
teilt, während die Rüstungen zu Lande und

ganz Deulschland beschäftigen. Die Nation kann
(zur Vollendung seines Tauchbootes ) um so

p>er bitten ; die Regierungen wollen an mir
^reyse (Erfinder des Zündnadelgewehrs ) zur See

lch selbst aber bin machtlos dem Geschick über-
Mcm Urteil , daß die Monitors nur der

zur Submarine sind, wird belacht. Meine Be-
daß die Schlacht von Lissa den Beweis lie-

sich Kriegsschiffe dem Widerstoß durch Unter-
Miehen müssen, erscheint beute noch kindlich
^uhn. Und meine Fernsicht , daß die Handels-

ten des Sturmes , des Strundens usw. durch
u unter die Wellenlinie wie eine Qualle sich

Bussen und noch werden , erscheint der Gegen-
1 Zu grau ."

* **

,> s deutsäie Kandek-A-Nool „peutschland",
9si auf der Fahrt in die Heimat begriffen
«New Jork Times " folgende Beschreibung:

> toge Schnelligkeit zu erlangen und dem Fahr-
vtwendige Widerstandskraft gegen den Waffer-

^9cben, hat die „Deulschland " eine doppelte
!is. , ?unere ist ganz rund und sehr stark ; die
* SrfT r 9 e&aut  und so geformt , daß die höchst-

»Melligkeit erreicht werden kann . In der
*5; .e sind Öffnungen angebracht , durch die das
* - ^siZen kann , sodaß der Druck der Wassers,

“ff untertaucht , größtenteils von der inneren
togen wird . Zwischen den beiden Hüllen
Etn Raum für die Aufbewahrung des Öls,
Speisung der Motoren dient . Ebenso ist

jWfliige
bi!

dort ein Teil der Fracht untergebcacht . In dem von
der inneren Hülle eingeschlossenenRaum ist der größte
Teil der Fracht ausgenommen , auch befinden sich hier
die Maschinenkammer und die Räume für dir Mannschaft.
Die Kabinen und Maschinen befinden sich in einer langen,
schachtelartigen Kammer . Der ganze Raum um diese
Kammer herum dient zur Aufstapelung der Fracht , auch
stehen hier die Ballasttanks und die Akkumulatoren , die
den Strom für Elektromotoren liefern müssen, welche das
Schiff, wenn es unter Wasser fährt , fortbewegen . Die
Maschinen sind gewöhnliche Dieselmotoren . Das Schiff
hat einen spitzen Bug . Bei der Konstruktion gelang es
den Deutschen, möglichst mit dem Raume zu geizen,
jede Ecke und jede Öffnung wurde zur Aufnahme der
Fracht benutzt . Die Kabinen der Mannschaften sind
sehr klein, die Kabine des Kapitäns ist natürlich die
größte ; sie ist nur 10 Fuß lang und 6 Fuß breit . Der
größte Teil wird vom Deck eingenommen , nur die
Offiziere haben ein Eßzimmer , die Mannschaft muß ihr
Eßgerät bei der Mahlzeit auf den Knien halten . Vier
Maschinisten schlafen in einer Ecke hinter der Maschinen¬
kammer.

| Verlust-
Nr . 602 —605 liegen auf . *

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80.
Gefr . Adam Stamm aus Laubuseschbach leichto.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 205.
Gefreiter August Duill aus Weyer leichto., bei der Tr.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 254.
Wilhelm Engelmann aus Barig -Selbenhausen Iv.

beim Leib-Grenadier -Regt . Nr . . . (Sohn des Verwalters
Müller zu Hohlenfels bei Zollhaus ) zum Vizefeldwebel
befördert . Müller war 1912 und 1913 Zögling auf der
Unteroffizier -Vorschule in Weilburg und wurde 1914 mit
dem Eisernen Kreuz 2r Klasse und 1915 mit dem Eisernen
Kreuz Ir Klaffe ausgezeichnet.

O Naffauische Lebensversicherungsanstalt , verwaltet
durch die Direktion der Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden . Die neue, durch den Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden im Jahre 1913 errichtete
Anstalt hat nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht
für ihr zweites Geschäftsjahr 1915 trotz des Krieges zu¬
friedenstellende Ergebnisse aufzuweisen . Zur Bearbeitung
lagen in der Kapitalversicherung im ganzen vor 1726
Anträge über Mk. 1366673 Kapital . Dazu kamen noch
3 Anträge auf Rentenversicherung über Mk. 1855 .92
Jahresrente . Neu in Kraft getreten sind in der Kapital¬
versicherung 1656 Versicherungen über Mk. 1202 006.
Der Versicherungsbestand Ende 1915 belief sich auf 3957
Versicherungen über Mk. 7391875 und 20 Rentenver¬
sicherungen über Mk. 19987 .64 Jahresrente . — Der
finanzielle Jahresabschluß ergibt in der großen Lebens¬
versicherung einen Überschuß von Mk. 23323 .47 und in
der Volksversicherung einen Überschuß von Mk. 10994 .22.
Sämtliche Überschüsse kommen satzungs - und bedingungs¬
gemäß nur den Versicherten zugute . Bemerkenswert
sind noch die namhaften Zahlungen für Kriegssterbefälle
bei deren Regelung die Anstalt gemäß Beschluß des Landes¬
ausschusses weit über ihre vertraglichen Verpflichtungen
hinausgegangen ist. Ein Nachteil ist hierdurch für die
Versicherten der Anstalt nicht entstanden , da der Kom¬
munallandtag diese Kriegsschäden im Betrage von Mk.
80489 .86 der Anstalt wieder vergütet hat . Die Ver¬
mögensrechnung der Anstalt weist Mk. 1 228195 .83 aus.

Mteto.
§§ Niedershausen,  14 Aug . Beim Erlernen

des Radfahrens stürzte gestern Herr H. H e n che von
hier so unglücklich, daß er nachts an den erlittenen in¬
neren Verletzungen verschied.

'Limburg,  12 . Aug . Eine ganz empfindliche
aber gerechte Strafe erhielt der Manufakturwarenhändler
M . Sternberg von hier, weil er Kettenhandel mit Schmier¬
seife getrieben hat , wobei er ganz erhebliche Summen
verdiente . Das hiesige Schöffengericht erkannte auf eine
Geldstrafe von 7000M . oder 1Jahr Gefängnis . (Wiesb .Z .)

' Frankfurt,  14 . Aug . Der im deutschen Tages¬
bericht erwähnte Fliegerleutnant Wilhelm Frankl  ist
der jüngste Inhaber des Ordens kour 1s Merite . Sein
Name wurde zum erstenmal im Tagesbericht vom 6.
Mai genannt , als Vizefeldwebel Frankl , nachdem von
ihm das vierte feindliche Flugzeug , ein englischer Doppel¬
decker, außer Gefecht gesetzt war , vom Kaiser zum Offizier
befördert wurde . Am 5. August wurde berichtet, daß
Leutnant Frankl den sechsten Gegner kampfunfähig ge¬
macht hat . Inzwischen hat er zwei weitere Flugzeuge
heruntergeholt , womit die Zahl seiner erfolgreichen Luft¬
kämpfe auf acht gestiegen ist. Wilhelm Frankl hatte sich
als Neunzehnjährige sofor tnach Kriegsausbruch als Frei-
williger gemeldet . Der junge Kaufmann , der bereits
seine Pilotenprüfung in Johannisthal abgelegt hatte
und sich im Besitz des Flugzeugführerpatents befand,
wurde der Fliegertruppe zugeteilt . Er erhielt bald das
Eiserne Kreuz zweiter Klaffe, dann erster Klasse und jetzt
den Orden IW le Merite , Leutnant Frankl ist in Ham¬
burg geboren ; er ist der jüngste Bruder der Inhaber der
Frankfurter Affekuranzfirma C. und F . Frankl.

'Hannover,  13 . Aug . Die Stadtverwaltung
verwirklicht jetzt den Plan , dem General von Emmich
aus dem Engesohder Friedhof , wo der Eroberer von
Lüttich beigesetzt ist, ein Ehrendenkmal zu errichten . Mit
der Ausführung des Denkmals ist Stadtbaurat Wolf
beauftragt worden.

München,  14 . Aug ' Generalmusikdirektor Fritz
Steinbach , der berühmte Dirigent , ist gestern im Alter
von 61 Jahren gestorben.

Die nntfftfn Ullstein-Kriegsbiilher:
KarlH. Strobl: Der Krieg im Alpenrot.
Th. Ureyer: Don Uew-Norb nach Jerusalem.
Gednltv. Jnugevsrld: Ans den Urwäldern Para¬

guays zur Fahne.
v.ForstnenAls II-Kootsbommandant gegen England.
Paul Grabein: Jm Auto durch Feindesland.
Ludwig Ganghofer: Der rusfische Niederbruch.
Otto von Gottberg: Die Helden von Tst'ngtan.
Ludwig Ganghoser: Die Front im Osten.
Ludwig Ganghofer: Die stählerne Mauer.
Ernstv. Moljogen: Landsturm im Fever.
Ludwig Ganghofer: Krise jur deutschen Front.
H. v. Jobeltih: Kriegsfahrten eines Johanniters,

usw.
Preis je 1 Mark.

Hugo Zippers Buchhandlung G. m . b . H.



S Weilburg , 15. Aug . Der Magistrat unserer
Stadt bittet uns bekannt zu geben, daß er, nachdem in
letzter Zeit nichtsgenügende Versorgung unserer Einwohner
mit Fischen durch die hiesigen Händler stattgefunden hat,
den Bezug von seefrischen Schellfischen versuchsweise aus¬
genommen hat und möglichst regelmäßig einmal in der
Woche zu mäßigen Preisen durchzusühren gedenkt. Die
erste Sendung ist gut a u s g e f a l l e n und wurde
zum Preise von 7 5 Pfennig für das Pfund im
Viehhofe des hiesigen Schlosses  ausgegeben.
Der Fischverkauf findet in dieser Woche daselbst voraus¬
sichtlich am Donnerstag , nachmittags von 4 Uhr ab statt.
Um den Bedarf für jede Woche festzustellen, werden die
Bestellungen für die nächstfolgenden Wochen beim Ab¬
holen der Fische jedesmal entgegen genommen . Nähere
Bekanntmachung erfolgt in jeder Woche Donnerstags.
Wir wollen nicht verfehlen unsere Bürgerschaft hierauf
besonders hinzuweisen . t  ^

Köln,  15 . Aug . Gestern morgen wurde Direktor
Walter  von der Deutzer Gummifedernfabrik ermordet
aufgefunden . Seine Geliebte , eine Frau Menzel , lag in
einer Blutlache vor der Lagerstätte . Man glaubt , An¬
haltspunkte dafür zu haben , daß Frau Menzel die Mord¬
tat vollführte und darauf Selbstmord verübte.

Dresden,  15 . August . (W . B .) Der König hat
dem Kaiser telegraphisch seine Freude und Dank zugleich
auch im Namen der sächsischen Armee über die Verleihung
des Ordens Pour le Märite an den General der Artillerie
v. Kirchbach ausgedrückt . Hieraus ist von dem Kaiser
dem König folgendes Telegramm zugegangen : „Ich danke
Dir herzlich für Deine Depesche. Es war mir eine wahre
Herzensfreude , Deine tapferen Landeskinder und ihre
wohlgemuten Führer zu sprechen, die zum Teil gerade
aus dem Gefecht kamen. Ihre Stimmung und Haltung
waren ebenso glänzend wie die Art , mit der sie sich in
aufopfernder und hingebender Tapferkeit erfolgreich gegen
die feindlicke Übermacht geschlagen haben . Kirchbach ver¬
diente die Auszeichnung wohl . Auch Deine lieben Söhne
zu begrüßen war mir eine große Freude . Wilhelm ."

Wien,  14 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 13. August:

Msstscher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Südlich des Dnjestr keine besonderen Ereignisse.
Auf den Höhen nördlich Maryampol wurde gestern durch
unser Feuer eine attackierende russische Kavalleriebrigade
zersprengt . Heute in den Morgenstunden trat der Feind
an der ganzen Front zwischen dem Dnjestr und der
Gegend südwestlich von Zalocze mit den verbündeten
Streitkräften wieder in engere Gefechtsfühlung . Südlich
von Horozanka scheiterte ein russischer Vorstoß . Westlich
von Xozowa verjagten unsere Truppen brandschatzende
Abteilungen bei Augustowka , und im Raume von
Zborow wehrten unsere Bataillone zahlreiche russische
Angriffe ab . Es wurden über 300 Gefangene einge-
bracht.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Die Armee des Generalobersten von Böhm -Ermolli
schlugsüdwestlichvonPodkamien einen durch mehrstündiges
Trommelfeuer eingeleiteten und durch den Gebrauch von
Gasbomben unterstützten Mussenangriff zurück. Das
Vorfeld unserer Stellungen ist von toten und schwerver¬
wundeten Russen bedeckt. Neue Kämpfe sind im Gange.
Bei Hulewieze am Stochod scheiterte ein schwacher russischer
Vorstoß . Südlich von Stobychwa wurde ein vom Feinde
besetzter Sandhügel genommen und die Besatzung des
Stützpunktes gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Starke feindliche Kräfte griffen unsere Stellungen

östlich des Valone -Tales zwischen Lokvica und der Wippach
siebenmal an , wurden aber von unseren Truppen immer
wieder vollständig zurückgeschlagen. Die Infanterie-
Regimenter Nr . 43 und 46 haben sich wieder glänzend
bewährt . Die Höhen östlich von Görz , der Monte San
Gabriele und der Monte Santo standen unter heftigstem
Geschützfeuer. Im Suganer -Abschnitt brachen zwer feind¬
liche Anariffe auf den Civaron in unserem Feuer zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wir suchen
Dreher, Dolierer,
MMiiieimbkitkr

für Marmor - Bearbeitung,
Steinmetzen fürPIattenarbeit,
auch Kriegsbeschädigte für
dauernde Arbeit bei Akkord¬
beschäftigung . Tüchtigen Ar¬
beitern kann ein Lohn von
40 —50 M . wöchentlich garan¬
tiert werden . Umzugs - und
Reisekosten werden nach Über¬
einkunft vergütet.

SW.Sll»MiW»-ke-
IMllIt.Wliti.ErzB.

Eine Hauchdünne, Hochglänzeude durch 35.»
Schnee unzerstörbare Wachsschichte bildet sich L
Schuhzug bei Benützung von

Vr. Gentner 's Oel -Wachs -Lcderpuu

Nigrin •
welche das Eindringen von Wasser verhindert , SBtfW,
dagegen ist durch Wasser lösbar , und färbt ab bä "
Witterung . Sofortige Lieferung auch Dr . Gentner's k
fett Krauolin und Aniversal -Aran -Ledersetl.

Heerführerplakate.
Fabr .: Karl Hentner , chem. Fabrik , Göppingen, $

Zum 1. Septembdr suche
ich ein braves , fleißiges

Mädchen
Frau Hofprediger Scheerer.

Verordnung.

Ein

Aeltkrer Wdlhe«
erfahren in Küche und Haus
z. 1. Sept . in best. Haushalt
gesucht. Näh .bei Vermietsfrau

Dauuewitz, Markt 5.

Mmtmiiichn
gesucht.
Zu erfrag , in d. Exp . u . 1306.

Wonatmädchen
aesucht.

Frau Herrn. Herz.
Wilhelmstraße.

Für Bäcker!
Knetmaschine
passend für mittlere Bäckereien,
ist billig zu verkaufen. Die Ma¬
schine war nur kurze Zeit _in
Betrieb und macht gute Teige.
Offerten u. 1302 a. d. Zeitung.

Aufforderung.
Wer noch eine Forderung an die verstorbenen Ehe¬

leute Heinrich Friedrich Weber von Niedershausen
hat , muß es bis zum 1. Sept . l . Js . bei dem Unter¬
zeichneten Vormund geltend machen . Ebenso find alle
Ausstände bis zu dem genannten Termine zu bezahlen.

Niedershausen,  den 10. Aug . 1916.
Hermann Georg , Vormund.

Große Sendung Kessel
in allen Größen und Preislagen eingetroffen.

Josef Sternberg.

Stroh,
möglichst Flegeldrusch , kauft jede Menge zu Tagespreis

Setterssprudct, Löhnbcrg.

«We Manntmtiffigngett der Stadt Weildm.
Die Anträge zur Einholung der Erlaubnis für die

Weiterbenutzung der Fahrräder werden nur noch bis
Mittwoch , den 16. d. Mts . auf dem Stadtbüro,Zimmer
Nr . 4, angenommen.

Später eingehende Anträge werden nicht be¬
rücksichtigt.

Weilburg,  den 11. August 1916.
Der Magistrat.

Auf Grund des § 49  d der Bundesratsverordnuna»
28 . Juni 1915 betr . den Verkehr mit Brotgetreide
Mehl wird mit Genehmigung des Herrn Regierung^
denten in Wiesbaden für den Ob er lahnkreis  fotz
Anordnung erlassen: »

Z 1. Als Selbstversorger im Sinne des §6  Ab
der vorgenannten Verordnung sind nur diejenigen II
nehmer landwirtschaftlicher Betriebe , einschließlich
Wirtschaftsangehörigen anzusehen , welche den Be
9 kg Brotgetreide auf den Kopf und Monat für
bis zum 15. August 1916 der zuständigen Polizei. .
Nachweisen. Dabei entsprechen einem Kilogramm!
getreide achthundert Gramm Mehl . Die Sätze von
Brotgetreide und 800 Gramm Mehl können von!
Reichsgetreidestelle erhöht oder erniedrigt werden.

§ 2. Als Wirtschaftsangehörige des Selbstvechn
un Sinne des § 1 gelten die in seinem Haushalt lel
Familienangehörigen,sein Gesinde sowie Naturalbem
insbesondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie!
ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotgetreide odeiü
zu beanspruchen haben.

§ 3. Will oder kann der Unternehmer eines lo
schaftlichen Betriebes nicht alle seine Angehörigen
15. August 1916 selbst versorgen , so hat er die seil
versorgenden Angehörigen der Polizeibehörde nau
anzugeben und den Besitz des für dieselben e '
Brotgetreides oder Mehles nachzuweisen.

Die anderen Angehörigen erhalten Brotbüchei.
§ 4. Der Übertritt eines Selbstversorgers zu ‘

genannten versorgungsberechtigten Bevölkerung,
und Mehl auf Grund von Brotbüchern erhält, ki
dann zugelassen werden , wenn er denjenigen Vor
an Getreide oder Mehl , der unter Berücksichtigunz
bis zum Übertritt abgelaufenen Zeitraumes als So"" '
noch vorhanden sein muß , in einwandfreier Beschl
dem Kommunalverband überweist.

Für selbstoersorgte Angehörige , die während
schaftsjahres austreten und nicht sofort durch new
zuversorgende Angehörige ersetzt werden, ist der
stand in einwandfreier Beschaffenheit an den Kv
zuliefern.

§ 5. Die Selbstversorger unterliegen den Kon
schritten welche der Kreisausschuß in der Anordnw
3. März 1915 Kreisblatt Nr . 55 erlassen hat oder
erlassen wird.

tz 6 . Zuwiderhandlungen werden nach § 57
geführten Bundesratsverordnung mit Gefängnis
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1560
bestraft.

§ 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage
kanntmachung im Kreisblatte in Kraft.

Weilburg.  den 27. August 1915.
Der Kreisausschuß des Oberlahnkreises.

Lex.
Buchsieb . Herz . Hepp . Gelbert . Gath.

bßl

Freibank.

Kreignisse j » r See.
In der Nacht vom 13. auf 14. hat ein Seeflugzeug - !

geschw ader den Bahnhof Ronchi , militärische Objekte und
Stellungen in Pieris , Vermegliano , Selz und San Canziano
sowie eine feindliche Batterie an der Jsonzomündung
sehr erfolgreich mit Bomben belegt und viele Volltreffer
erzielt. Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung |
unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.
Sofia,  14 . Aug . (W . B .) Bericht des General¬

stabs . Nach dem vergeblichen Angriff am 10. August!
gegen unsere vorgeschobenen Stellungen westlich des
Doiransees beschränkte sich der Feind in den beiden!
letzten Tagen darauf , diese selben Stellungen mit ge¬
ringerer He ftigkeit als früher mit Geschützen zu beschießen. !
Bewegungen der Jnfanterietruppcn wurden nicht beob¬
achtet. An der übrigen Front schwaches Artilleriefeuer
und Gefechte zwischen Patrouillen.

Hamburg,  15 . Aug . Gestern früh entstand in den
Lagerhäusern der Firma Nathan , Philipp u . Co. auf
Steinwärder ein größeres Feuer , wodurch ein Teil der
Speicher vernichtet wurde . Sech« Löschzüge und sechs
Löschdampfer waren in Tätigkeit . Die benachbarten
Speicher konnten erhalten werden . Ein Teil der in den
Speichern befindlichen wertvollen Waren konnte gerettet |
werden.

Heute nachmittag 5 Uhr geben wir am Rathaus
ein kleines Quantum Schweinefleisch das Pfund zu
86 Pfg . ab.

Weilburg.  den 15. Aug . 1916.
Der Magistrat.

Fursorgestette
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisausschuss des Oberlahnkreises
ist eine Fürsorgeslelle für Witwen , Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Kriegern eingerichtet worden.
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche von
9 —12 TJhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer 5.

Set bette Mnungsnaijiflieis
»

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen, von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung . Und die

itt bos leiltraer laoeblatt.

Weilburg,  den 27. August 1915.
Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden'

sondere auf die Bestimmung im § 3 betr. denr
der Selbstversorger hingewiesen . Der uH>» »

• „i
Vorstehende Verordnung wird wiederholt veröl

Sie behält auf Grund des § 63 der BundesrA
machung über Brotgetreide und Mehl aus derU
vom 29. Juni 1916 für das Erntejahr 1916 <0

Weilburg,  den 7. August 1916.
Der König!. *

Ohne ftezugsß
find Hs auf weiteres nod)
ierte von Artikeln zu  #4̂ l

% meinen Sdjauß
bringe idj diefe zur flusßMjJ
und empfehle baldigen

earlSdjepp,i0
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